des Großherzogtbuns Pofen, 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: 


Aſſeſſor Raabski, 


Sonnabend den 8. Oktober. 
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l. Eë SS, 


Berlin den leben De Ser ‚ber 
nerallieutenant, Generalin eur i 

zen, der Ingenieure und Pioniere, von 
e SEELEN und Se. E en der 


ellenz 
Koͤnigl. Großbritanniſche außerordentliche Gerande 


te und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, 
Rofe, von Wien bier angekommen. 
Der Ober⸗Landesgerichts⸗Praſident von Grol⸗ 
mann iſt nach RECH, abgegangen. 
Stettin den 5 —— 8 5 
un der er zu 0 $ d . 2 
dr ed goung, verliefen Se. Königl. Ho⸗ 
heit der Kronprinz unter dem Jubel des Volks, 
beute Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr die hieſige Stadt 
und begaben ſich nach Stargard, . dorthin 
zuſammenberufenen Truppen ebenfalls in hohen 
Augenſchein zu nehmen. 
b 1 — — 


A u s Lan d. 
De u 


t ſchlan d. 


` furt a. M. vom 18. September. Die 
e aus Griechenland haben unſre 


gerechtfertigt, unfrer Erwartung ent⸗ 


Ve n 
Le "éi herrſcht allgemeiner Jubel unter dem 


* 


ach beendig⸗ 


uͤberzeugen 
fen, der ſich ſeines Volks erbarnıt. 
rd ſich ſeiner ferner annehmen. Es 
man den S 


Ge⸗ 
nueſer, welche Ruſſiſche Flagge genommen, ts 


von Abſendung eines Unterhaͤndlers an N 

zen nichts wiſſen und behaupten, daß die Maͤchte 

auf dem Kongreß ſich in ihre Angelegenheiten nicht 

zu miſchen huͤtten. Sie werden es wohl über 
ommen laſſen muͤſſen, was dieſe beſchließen „denn 

keine e Zen — etwas mehr. — Der 
ran eſandte iſt noch immer auf 

1 t mit der Pforte. k Belge 


Wiener Blätt ) 
iener er enthalten Folgendes aus Ke 
ſtantinopel vom 6, Geier SEN S er 
hat geſtern feine langst beſchloſſene Reife nach Wien 


* 
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angetreten. Bereits vor länger als zwei Monaten 
hakte er die Miniſter der Pforte benachrichtiget, 
daß er von ſeinem Hofe die Erlaubniß erhalten 
habe, ſich gegen die Zeit des Kougreſſes nach Wien 
zu begeben, 
gen Konferenz vom 27, Juli wurde er Konſtantino⸗ 
pel verlaſſen haben, wenn nicht der Wunſch, ver⸗ 
ſchiedene ſpaͤter an ihn ergangene Aufträge vorher 
noch zu vollziehen, ihn zuruck gehalten haͤtte. Die 
Nachrichten, die er in den letzten Tagen des Au⸗ 
uſts erhielt, beſtimmten ihn, feine Abreiſe nicht 
Finger zu verſchieben. Er bat die Pforte, ihm zu⸗ 
vor noch eine Konferenz zu bewilligen; und, ob 
dieß gleich bei der Nähe des eintretenden kleinen 
Balramfeſtes mit einiger Schwierigkeit A 
war, fo ward nichtsdeſtoweniger für den 27, den 
Tag vor dem Feſte, eine Konferenz bei dem Reis⸗ 
Effendi angefügt; eine Gefälligkeit, welche Lord 
Strangford als einen Beweis besonderer perſoͤnlicher 
* aufzunehmen hatte. Nur kurz vor ſeiner 
lbreiſe 
Tode des Marquis von Londonderry; und ſo ſehr 
dieſes Ereigniß ihn auch erſchütterte, wollte er doch 
von feinem Vorhaben nicht mehr abſtehen. Er hat 
den Miniſtern der Pforte die Verſicherung gegeben, 
daß ſeine Abweſenheit von ſehr kurzer Dauer ſeyn 
werde. Er hoffte zwiſchen dem 20. und 24. d. M. 
in Wien einzutreffen. — Lord Strangford's letzte 
Konferenzen mit den hieſigen Miniſtern waren übers 
aus merkwürdig, und die von ihm abgefaßten aus⸗ 
eg Berichte werden dereinſt über die Bege⸗ 
benheiten unſerer Tage, uber die jetzige Lage des 
Turkiſchen Reiches, über deſſen Verhaͤltniſſe gegen 
die europäifchen Mächte, und über eine Menge von 
Gegenſtänden, wovon man auswärts die verkehr⸗ 
teſten und . Begriffe zu haben ſcheint, 
die lehrreichſten Aufkl E geben. — Seit acht 
Tagen haben die hieſigen Griechen ſich wieder mit 
Siegesgerüchten getragen; fie ſprechen von der 
Rückkehr des Inſuͤrgentenſenats nach Argos, von 
or Niederlagen der Türken in Morea u. ſ. w. 
3 glaubwürdigen Quellen haben wir von dieſen 
Vorfällen eben fo wenig, als vier Wochen früher 
von den erdichteten Schlachten bei den Thermopylen 
vernommen. Wir wiſſen nur fo viel, da die Tuͤr⸗ 
kiſchen Miniſter die Unterwerfung von Morea als 
vdllig entſchieden betrachten, und dieſe Ueberzeu⸗ 
gung nicht nur durch ihre Aeußerungen, ſondern 
auch durch ihre ice een an den Tag legen. Sie 
en dabei nicht wenſg auf den fernern Erfolg 


des bisher von Churſchid Paſcha unt vieler Klugheit 


und gleich nach der laugen und wichti⸗ 


erhielt er die traurige Neuigkeit von dem ö 
ſteckt hatten, mit dem Strange 


ge Stoͤße. ) 
reichen Stadt *) liegen im Sch 


SN — 
befolgten Syſtems der Schonung. Taͤglich werden 
ihm Befehle zugeſendet, die dahin lauten, daß er 
keine Mühe und keine Aufopferungen ſcheuen ſoll, 
wenn er auf guͤtlichem Wege fernerem Blutvergie⸗ 

en vorbeugen kann. Auch laſſen die Minifter 
eine Gelegenheit vorüber gehen, um den fremden 
Geſandtſchaften dieß als das hochſte Ziel ihrer Bes 
ſtrebungen und der Wuͤnſche des Sultans vorzuſtel⸗ 
len. — Am 30. v. M. ging ein beträchtlicher Artil⸗ 
lerie⸗Train mit großen Munitionsvorräͤthen nach 
Erzerum ab. Die Perſer haben in dieſer Gegend 
neuerlich bedeutende Vortheile über die Tuͤrkiſchen 


Truppen unter Dſchelaleddin Paſcha errungen. 


Der Grund davon lag in dem Abfall des Selim⸗ 
Paſcha, eines kurdiſchen Rebellen, dem die Pfor⸗ 
te auf die Bedingung, daß er mit 15000 Mann zu 
ihrer Armee ſtoßen ſoͤllte, Verzeihung gewaͤhrt hat⸗ 
te, der aber Statt deſſen zu den Perſern überging. 
— Bor einigen Tagen wurden 24 Janitſcharen, 
die bei ihrem Abzuge aus der Moldau grobe Aus⸗ 
ſchweifungen begangen und Haͤuſer in Brand ge⸗ 
hingerichtet. 
Zugleich mit obigen Berichten iſt auch di 
E e 
welche die Stadt Aleppo (in Syrien) durch ein Erd⸗ 
beben betroffen hat. Ein Schreiben aus Konſtan⸗ 
tinopel vom 3. d. M. ſchildert dieſes Ereigniß fol⸗ 


gender Maaßen; „Aleppo, eine der ſchonſten Staͤd⸗ 


te des osmaniſchen Reiches, iſt von einem Erdbe⸗ 


ben heimgeſucht worden, das jenen gleichkommt, 


welche LAſſabon und Calabrien im Laufe des vorigen 
Jahrhunderts verwüftet haben. Die erſte und hef⸗ 
figfte Erſchütterung erfolgte am 13. Auguſt um 10 
Uhr Abends, und begrub ſogleich Tauſende von 
Bewohnern diefer Stadt unter dem Schutte ihrer 


ſchoͤnen, von Stein gebauten Häuſer, von denen 


viele den Namen von Palläſten verdienten. Auf 
diefe Erſchuͤtterung folgten mehrere andere, und 
noch am 16. verſpürte man einige; mitunter hefti⸗ 
Zwei Drittheile der Hauser dieſer volk⸗ 
i utte, und mit ih⸗ 
nen unzählige Koſtbarkeiten und Waaren aller Art 
aus Perſien und dem fernen Hindoſtan.— Nach den 
erſten, vielleicht durch den Schrecken über dieſes 
Ereigniß übertriebenen Angaben, — denn Niemand 
war bisher im Stande, einen treuen Bericht über 
dieſes fürchterliche Unglück zu erſtatten — beläuft 
e 


ai Die Zabl der Häufer beläuft ſich nach den glaub- 
würdigſten Nachri g 
wohner auf — auf 40,000, die ihrer Ber 
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2 I der Verunglückten auf fünf und 
en, Neie" Tauſend. Unter dieſen befin⸗ 
det ſich leider einer der trefflichſten Männer jener 
Stadt, der Kaiferl. Königl. Generalkonſul, Ritter 
Esdras von Piccotto. Der Gefahr, unter den 
Truͤmmern ſeines eigenen Hauſes begraben zu wer⸗ 
den, glücklich entronnen, eilte er mit mehreren der 
Seinigen dem Stadtthore zu; doch, als er eben an 
einem Chan (großen Waarenniederlage) vorüber 

ing, erfolgte ein neuer Erdſtoß; einige Mauern 

uͤrzten ein und begruben ihn und feine Begleiter. 
— Tatarn, die von Damascus kamen, ſahen die 
ganze Bevölkerung von Aleppo in der Umgegend 
gelagert; nach ihren. Ausſagen find noch mehrere 
andere Städte und Ortſchaften in den Paſchalits 
von Aleppo und Tripoli, namentlich Autakta 
(Antiochia) und Ladikie (Laodicea) durch dieſes 
Erdbeben verwüfter worden, mit welchem die, nach 
Ausſage eines franzbſiſchen Schiffskapitaums, zur 
ſelben Zeit erfolgte Erſcheinung zweier Klippen a 
Verbindung zu ſtehen ſcheint, die ſich in der Naͤhe 
von Cypern (das faſt unter gleicher Breite mit 
Aleppo liegt) plötzlich aus dem Meere empor ge⸗ 

oben haben. Sobald die Araber und Beduinen 
der Wuͤſte Syriens Nachrichten vom Unfalle Alep⸗ 
po's hatten, eilten ganze Horden derſelben herbei, 
um Hei in dieſem weiten Grabe ihrer Plunderungs⸗ 
ſucht zu uͤberlaſſen. Behram Vaſcha trieb fie aber 
zuruck, und ließ auch mehrere Janitſcharen hinrich⸗ 
ten, die mitten unter Leichen und Ruinen die 
Schaͤndlichteit ihres Charakters u. ihrer Zuͤgelloſigkeit 
bewührt hatten. — Die durch die große Anzahl un: 
begrabener Leichen in dieſer heißen Jahreszeit ver⸗ 

achten Ausdunſtungen verpeſteten die Luft und 
Wis ten die unglücklichen Bewohner von Aleppo, 
re ihr Leben gerettet und ſich in der Naͤhe der 
Stadt gelagert hatten, in entfernteren Gegenden 
eine Zufluchtsſtaͤtte zu ae SCH 

Oeſtreichiſche aa 8 

Wien den 20. September. Der Kaiſer Ale⸗ 
xander hat die Wittwe des Marſchalls Fürften von 


Schwarzenberg und den neuen Marquis London⸗ 


ber beſucht. 
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Den 12. September. Von der Spezialkommiſ⸗ 


i dividuen, 

Malland werden 9 abweſende In en, 

age Verbrechens des Hochverraths angeſchuldigt 
tlich vorgeladen. a 

e e, der König von Neapel wird ſich an 


10. (2) d. nach Livorno einſchiffen und von Port 


zu Lande nach Verona reifen, 


Gang der Engliſchen 


Die Neapolitaniſche Regierung hat eine neue 
Anleihe mit dem Hauſe Rothſchild kontrahirt. Sie 
beträgt eine Mill. Dukati Rente, womit ein Kapi⸗ 
tal von 20 Mil, Dukati zu 5 pEt. verzinſet wir 
wofür die Regierung (zu 73 und 75 pCt.) 
63,500, 0 Franken baar erhält, a 
Strenge Vorſichtsmaaßregeln werden in Hinſicht 
auf alle fremde pc? in den Italieniſchen, Illy⸗ 
riſchen und Dalmatiſchen Häfen getroffen, wenn 


vermuthet werden kann, daß jene Schiffe aus den 


Albaniſchen oder Griechiſchen Häfen kommen „ in⸗ 
dem auf mehreren Punkten jener Lander die Peſt 
ausgebrochen iſt. Da Ähnliche Maaßregeln auf 
den Joniſchen Inſeln getroffen find, ſo wird es uns 
an unmittelbaren Nachrichten aus Epirus und den 
angränzenden Landern gänzlich mangeln. 

r 


8 anf rei ch. 
Paris den 21. September. Lord Wellington 
Engliſchen Bot⸗ 


iſt geſtern angekommen und im 
ſchaftshauſe abgetreten. Sein Neffe, Lord Fitzroy 
Er hat zwiſchen Bou⸗ 


Sommerſet, begleitet ihn. 
logne und hier drei Tage zugebracht, befand ſich 


bel Beauvais nicht wohl und mußte zur Ader gelafe 


ſen werden. Manche vermuthen, daß er noch nicht 
vollig hergeſtellt aus London abgereiſet ſel. — „Kennt 
man, meldet das Journal de Debats in einem 
Schreiben aus Frankfurt, nur einigermaßen den 
Regierung, fo muß man ein⸗ 
ſehen, daß ver edle Lord bei weitem nicht mit ſo 
ausgedehnten Vollmachten erſcheinen kann, als der 
Marquis von Londonderry, der auf ſeine eigene 
Verantwortlichkeit und als Chef der auswärtigen 
Angelegenheiten handelte. Als itglied des Kabi⸗ 
nets und als eine der erſten Perſonen Englands, 
kann Wellington mit hoͤchſt wichtigen Mittheiluns 
gen beauftragt ſeyn, aber die unmittelbare Leitung 
der Unterhandlungen, die Abfaſſung der Noten und 
die Unterzeichnung der Konvention können, nach 
dem unveraͤnderlichen Gang des Engliſchen Kabi⸗ 
nets, nur einem Manne anvertraut werden, der 
mit den beſtimmten Inſtruktionen des Miniſters 
der auswaͤrtigen Angelegenheiten verſehen ift da 
deſſen Verautwortlichkeit vor dem Parlament er⸗ 
heiſcht, daß Alles ihm vorgelegt und ſeiner Bei⸗ 
pfuchtung und Annahme unterworfen werde.“ 

Die Gazette behauptet: auch in der Schweiz 
und im Mailändifchen gebe es gehe me ſogenannte 
Wedergeburtsgeſelſſhaften, welche bereits die Auf⸗ 
merkſamteit der hohen Mach le auf ſich gezogen. 

„Herr Conftant ſoll heut vor dem Inſtruktions⸗ 
richter Belleyme erſcheſnen, In der Vorladung 
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wird er nicht mehr Deputirter genannt. Auch in 
ſeinem Hauſe ließ die Polizei nach Exemplaren ſei⸗ 
nes Schreibens an den Generalprokurator ſuchen. 
— Das Journal de Paris erinnerte: im Jahre 
1684 zogen die Stuarts aufrührerifche Schriftſteller 
vor Gericht und im Jahre 1688 regierten die Stuarts 
nicht mehr. Dagegen bemerkt die Gazette: Da⸗ 
mals herrſchte auch nicht die jetzige Politik. Die 
Könige legten einander Schlingen und glaubten 
einen Meiſterſtreich gemacht zu haben, wenn ſie 
ihre Nachbarn zu Grunde gehen ließen. Ludwi 
der 14. war damals der einzige Repraͤſentant des 


Koͤnigthums. Jetzt würde er es nicht mehr ſeyn, 


denn jetzt iſt weder die Politik, noch das Verbre⸗ 
chen vereinzelt. 5 ; 

Da mehrere auf Halbfold ſtehende Offiziere ihre 
Penſionsbrevets Wucherern verſetzen, und dadurch 
in die aͤußerſte Noth gerathen, ſo macht unfer Kom⸗ 
mandant bekannt: daß dieſer Sold unveraͤußerlich 
ſei, und daß wenn ein ſolcher Wucherhandel ange⸗ 
zeigt werde, er beim Kriegsminiſter um ein neues 

Brevet anhalten werde, auf welches allein Zahlung 
geleiſtet werden ſolle. : 
Die hergeſtellte Kreuzbrüderſchaft, welcher Se. 
Maj. den Kalvarienberg (Mont Valerien bei Paz 
ris) zum Eigenthum ertheilt haben, entſtand im 
Jahre 1645. Beil der neulichen Einweihung durch 
eine Prozeſſion mit einem Theil des wahren Kreu⸗ 
di waren alle hier anweſenden Biſchöfe gegen⸗ 
waͤrtig. 

Seit langer Zeit wurde der heil. Jungfrau, als 

Schutzpatron von Dole (Cote d'Or) an ihrem Ge⸗ 
burtsfeſte eine Wachskerze von den Jungfrauen der 
Stadt geopfert. Da ſich aber in dieſem Jahre kei⸗ 
ne einzige dazu erboten, ſo hat der Malre, um 
nicht durch eine fo anſtößige Unterlaſſung die from⸗ 
men Einwohner 55 betruͤben, verfügt: daß kuͤnftig 
em auf Koſten der Stadt geliefert werden 


CH, ` 
Die Quotidienne ruͤhmt den Eifer der Soldaten, 
bei der Fahne zu bleiben, die ſie vielleicht bald von 
neuem zu verherrlichen beſtimmt ſind. 
Einige Zeitungen, ſagt das Journal de Debats, 
find feit einigen Tagen fehr kriegeriſcher Laune; fie 
laſſen Regimenter marſchiren, Feſtungen verpro⸗ 


dald darauf widerrufen. Die Truppen, welche 


durch Lyon gefommen find und zu fo vielen Muth⸗ 


maßungen Anlaß gegeben haben, find blos Batail⸗ 
lone, die von ihren Korps abgeſondert waren und 
nach der neuen Organiſation wieder zu denſelhen 


Jahren unentrichtet geblieben waren, 


Huskiſſon werde an Hrn. 


ſtoßenz fie gehen nach Oſten, und nicht, wie man 


zu gene affektirt hat, nach Süden. 

Daß Queſada einen Stoß erlitten, ſcheint ge⸗ 
wiß; bedeutend durfte er aber nicht geweſen ſeyn. 
Die Inſurgenten heben noch immer die Poſten auf, 
ſo daß der letzte aus Madrid angekommene Kourier 
von 60 Mann begleitet werden mußte. 

Ein in Soragoſſa wohnender franzöſiſcher Kauf⸗ 
mann, Beſſan, der die Märkte in Spanien berei⸗ 
ſet, it durch des Trappiſten Bande feines ganzen 


g erworbenen Vermoͤgens, 18,000 Fr. an Werth, bes 


raubt und ſchwer am Kopfe verwundet worden. 

Das zu Urgel erſcheinende Blatt legt einen gros 
ßen Nachdruck auf das „ſchreckliche“ Erdbeben, 
welches am 17. Auguſt in demſelben Augenblick, 
als die Regentſchaft inſtallirt worden, erfolgt ſei, 
als auf eine LN gl Gottesbeſtaͤtigung. 

a panien. 

Madrid den 10. September. Die Geſundheit 
Ihro Majeftät hat ſich in den — a zwei Tagen 
ſehr gebeſſert und alles läßt die baldige Herſtellung 
der Koͤnigin hoffen. 

Die Zinſen der Königl. Vales, die ſeit vielen 
bezahlt; es iſt Befehl gegeben, fie für 825 
Juni Verfallene halbe Jahr abzutragen. S = 

Die Regierung hat Herrn Joag. Villanueva zum 
Spaniſchen Agenten in Rom ernannt. Der Uni⸗ 
verſal ſagt, daß Einige daran zweifeln, ob der Roͤ⸗ 


miſche Hof ihn anerkennen werde. 


Von allen Seiten gehen zahlreiche Reklamatio⸗ 
neu von ſaͤkulariſirten Mönchen hier ein, worin fie 
ſich uͤber große und faſt unertraͤgliche Bedruͤckungen 
von den geiſtlichen Behoͤrden beſchweren. 

Der nach Madrid berufene Viſchof pon Pampe⸗ 
lona und der Graf von Ezpeleta, welcher ſich nach 
Sevilla begeben wollte, dot in der Naͤhe von Pam 
pelona von einem Detaſchement des Glaubenshee⸗ 


res aufgehoben und von Queſada nach Irati geführt 


worden, oder haben fich, nach andern, entführen laſſen. 

Die von der so: Regierung in Peru angenomz 
mene Flagge beſteht aus einem weißen Streifen 
zwiſchen zwei rothen. Alle drei ſind von derselben 
Breite, und auf dem mittelſten weißen Streifen 


df: befindet ſich eine Sonne. 
viantiren, Lager abſtecken: Nachrichten, die fie. 


Am 27. v. M. wurden zu Saragoſſa zwei Kon⸗ 
ſpiranten, Bias und Valthazar, aſchoſsen. 
Großbritannien. 
London den 21. September. Es heißt, Hr. 


Vanſittarts Stat 
ler der Schatzkammer zeng emlatelee 


* 


Man will auch wiſſen, Lord Clamwilliam und 


Lord Palmerſton wuͤnſchten aus dem Miniſterium 


— 


aber in den 


u treten. Auch ſpricht man vom Abgange des 
ord⸗Kanzlers Eldon; das große Siegel ſoll einer 
Kommiſſion anvertraut werden. Die Wahl des 
Herrn Canning findet ſchon Mißvergnügte im Mi⸗ 
nifterium ſowohl, als im geheimen Rathe, beſonders 
eitungen der Oppoſition. i 

Die Verzögerung der Wahl des Hrn. Canning 
zum Nachfolger des M. Londonderry hing mit den 
politiſchen Verwickelungen zuſammen, in welche 
letzterer das Engl. Kabinet durch feine mit auswaͤrti⸗ 
gen Maͤchten gepflogene Verhandlungen verleitet hat. 

Herr Canning kann nicht eher im Parlament er⸗ 
ſcheinen, bis er aufs neue irgendwo zum Mitgliede 
gewaͤhlt worden. & N d 

Der Morning Chronicle erinnert an eine eben 
nicht entfernte geit, wo die Herren Canning und 
Brougham ſich zu einem gemeinſchaftlichen Male 
vereinigt haben. 

Es verbreitet ſich das Gerücht, daß der Engl. 
Geſandte in Perſien wegen entſtandener Mißhellig⸗ 
keiten die Stadt Teheran mit ſeinem ganzen Ge⸗ 
folge verlaſſen hat und uber St. Petersburg wieder 
nach England zurückkehrt. b 
Der Oberſtlieutenant Gore von der Garde iſt vor 
ein Kriegsgericht geſtellt worden, weil er mit einem 
Seefe in einer nfe aus einem Kruge 
getrunken; das Gericht hat ihn freigeſprochen, weil 
es außer dem Dienſt geſchehen. 

Ruß land. 

St. Petersburg den 10. September. Die 
Abreiſe des Kaiſers nach Wien und Verona, dl 
ein öffentliches Blatt, 18 von Seiten Sr. May. 
als ein Opfer zu betrachten, welches er dem ge⸗ 
meinſamen Wohl von Europa bringt. Sein gro⸗ 
ßes Reich bedarf ſeiner unaufhörlich, und die ges 
wiß nicht gewöhnlichen Bande, welche in Rußland 
den Regenten an ſein Land, und das Volk an ſeinen 
Souverain feſſeln, würden eine dauernde Abweſen⸗ 
heit, ohne Gründe der wichtigſten Art, nicht eins 
mal geſtatten. Deſſen ungeachtet werden Se. 
Maj. mehrere Monate abweſend ſeyn. Ja ſein 
treues Volk iſt darauf vorbereitet, Allerhöchſtdieſel⸗ 
ben nicht eher wieder zurückkommen zu ſehen, bis 
das mannichfaltig verwickelte Intereſſe, das durch 
ſo viele ſich kreuzende Begebenheiten wichtig gewor⸗ 
den iſt, zu allſeitiger Seba erwogen und 
berichtigt ſeyn wird. Se. Maj. der Kaiſer haben 
von Anfang ihrer großen politiſchen Laufbahn keine 
anderen Wuͤnſche an den Tag gelegt und kein ande⸗ 


RE e 


be A ` e 


res Syſtem befolgt 
Frieden zu ſichern und die Regierungen der Staaten 


in derjenigen mÖglichft vollkommenen Harmonie zu 


ein dieſen Frieden ſicher fi 
dieſen, die Welt ebe g 2 


cht gut 


) D erwi 

Rechte auf feine und feiner Enke Sein, f 
er hohen Monar⸗ 
Wien und in Vero⸗ 


na kann der bis jetzt Geſagten, 


ſchon darum 


Diskuſſi t Ke 
| onen unterworfi 
eyn: die Hauptſache bleibt unbezweifelt. le 
e Volk ſegnet deshalb den Entſchluß feines 
Hocherzigen Beherrſchers, muß es auch unter ſei⸗ 
er ee e EEN 15 Wohlthaten erlei⸗ 
u, die es taglich aus den Händen ſeines 
Pete Haͤnden feineg Souve⸗ 
Polen 


= ſchan de 0 
z Var ſchau den 29, September. Die 
iſt hier ein Neffe des Präfidenten der Nc 
niſchen Freiſtgaten Herr Monroe, angekommen. 
Unſere Blätter enthalten nichts Neues. 5 
a S en É 
September. Der König 
Norwegen angetreten, 


Stock 


w 
holm den 17. 
hat heute 4 


feine Reife nach 


aj. genehmigten paͤbſtlichen Vulle, in Be⸗ 


Begrenzung 
der katholiſchen 
+ 8 vom Königl. 


DE worden. tat des neu 
Kulm iſt bereits au fekt e f 


= 


miſſion veranla 
Bisthums von 


N 


reent 


b 


die Königl. Beftätigung erhalten, und auch die üͤbri⸗ 
gen erforderlichen Etats werden binnen Kurzem 
vollendet ſeyn, ſo daß die neue Einrichtung nun⸗ 
mehr ins Leben treten wird. 5 
Im Jahr 1790 war im engliſchen Parlemente 
die Rede von der Aufrechthalkung des Gleichge⸗ 
wichts in Europa; von der Defenſivallianz mit 
Preuſſen; vom Nachtheil der Vermehrung der ruf⸗ 
ſiſchen Macht, ſowohl für ganz Europa, als für 
England insbeſondere; vom großen Einfluſſe des 
türkiſchen Reichs in unſerm Welttheil u. ſ. w. 
Ueber letztern Gegenſtand aͤußerte ſich der berühmte 
Redner Burke folgendermaßen: „Was haben die 
Tuͤrken, die Barbaren, mit. europäifchen Voͤlkern 
zu thun? Sie können nichts als Mord, Verheerung 
und Peſt unter ſie bringen. Mit Schaudern habe 
ich gehört, daß man den rufftfchen Kaifer gend⸗ 
thigt hat, die ſchonen Provinzen an der Donau dies 
ſer verabſcheuungswuͤrdigen Macht zur Verheerung 
And zum Sitze der Peſtilenz wieder zurlickzugeben.“ 
Ediktal⸗Eltatio n. 
Von dem Königlich Preußiſchen Landgerichte zu 
Bromberg wird hierdurch bekannt gemacht, daß 


über den Nachlaß des am sten Januar 182 zu 


Slupowo verſtorbenen Franz Ignatz v. Locho⸗ 
eki, zu weichem die Herrſchaft Lobſenz im Wir⸗ 
ſitzſchen Reife belegen, nebſt den Dörfern und 
Vorwerken Blugowo, Szezerbin, Kunowo und 
Piesno Klebno, Ratay, Lochotin und Lobzonka, 
ferner die im Bromberger Kreiſe belegenen Güter 
Groß Slupowo, Lochowo, Francis kowo, Krum⸗ 
piewo, Trzementawke, Luchowies und Wierzchoein 
ehdren, der erbſchaftliche Liquidations⸗ Prozeß er⸗ 
fuer worden iſt. d , 
Es werden daher alle diejenigen, welche an dieſe 
Verlaſſenſchafts⸗Maſſe Anſprüche zu haben ver⸗ 
meinen, hierdurch vorgeladen, in dem zur Liquida⸗ 
tion der Forderungen auf 
den gten November, 
vor dem Her en Land⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Krüger Vor⸗ 


mittaas um 8 Uhr hieſelbſt anberaumten Termine 


perſönlich oder durch geſetzlich zulaſſige Bevollmach⸗ 


tigte, zu welchen ihnen die bieiigen Juſtiz⸗Kommiſ⸗ 


farien Schulz und Rafalski vorgeſchlagen werden, 
zu erſcheinen, und ihre Forderungen anzumelden, 
widrigenfalls die Ausbleibenden aller ihrer etwani⸗ 
gen Vorrechte verluſtig erflärt und mit ihren For⸗ 
derungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung 


der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch 


uͤbrig bleiben moͤchte, verwieſen werden ſollen. 
Bromberg den 18. April 1822. , 
Königh Prenpifches Landgericht. 


Si tige 8 

Bei Kai? up fiehet eine komplette Equi⸗ 
page, beſtehend o 3 

in einem Wiener Halbwagen, wenig gebraucht, 

zwei Reiſetuͤchtigen Pferden, nebſt Gefchirren, 
aus freier Hand, zuſammen und auch in einzelnen 
Stuͤcken, billig zum Verkauf. 

Doten den 4. Oktober 1822, 


v. Bünting, 
Intendant des Iten Armee⸗Corps. 
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Oeffentliche Bekanntmachung 


wegen Lieferung der zur Militairperpflegung pro 1833 
in den Aegierungsbezirken von Bromberg und Poſen 
und der Stadt Thorn erforderlichen Naturalien. 

Es ſoll mit Vorbehalt der Genehmigung des Sie 
nal, Vierten Departements des hohen Kriegsmini⸗ 
fterii, die Beier, der zur Militairverpflegung pro 
1823 in den Regierungsbezirken von Bromberg und 
Poſen und der Stadt Thorn erforderlichen Natura⸗ 
lien an Brod, Hafer. Gerſte oder Gerſtenſchroot, 
Heu und Stroh, und zwar - 

a) in den Städten Thorn, Bromberg, Nackel und 
Poſen durch Einlieferung des Bedarfs in die 
Magazine; 
b) in den übrigen Garnifonftädten durch direkte 
Ueberweiſung an die Truppen, 
unter nachfolgenden Bedingungen an Mindeſtfor⸗ 
dernde ausgegeben werden. 


1) Die Verpflegungsperiode läuft vom 1. Januar 
bes Ende Dezember 1923. Die Li ferungspunkte 
und der ungefähre Bedarf an ſelbigen gehen aus 
der anliegenden Ueberſicht hervor. Etwaige Ab⸗ 
weichungen vom angegebenen Bedarf über oder 
unter Ein Viertel deſſelben, beim wirklichen Ge. 
brauch, auf die ganze Lieferung perkode, laſſen 

ch die Entrepremneurs ohne Anſpruch auf Ent⸗ 

chaͤdigung gefallen, eben ſo laſſen ſich ohne weis 
tern Entſchaͤdigungbanſpruch die Lieferungsauter⸗ 
nehmer für einzelne Plätze eine vierwochentliche 
Kündigung ihrer Kenrakte bei einem etwanigen 
Ausmarſch der Truppen aus der Garniſon, der 

Haupteutreprenneur aber lede Garniſonverände⸗ 
rung, wenn ihm felbige vier Wochen vorher ber 
kannt gemacht wird, gefallen. 

Die Annahme von mindeſtens dreiviertel des 
angegebenen Bedarfs bei ununterbrochener Miete 
rung des ganzen ehrlichen Beda fa. wird dem 
Unternehmer zugeſichert und ihm freigeſtellt, die 
ihm gleichfalls obliegenden Leiſtungen über fuͤnf 


8 A 
D 2 e pf Kaz gä * 
Viertel des Bedacfs nach dem Pofener Durch⸗ 
ſchnittsmarktpreiſe zur Zeit der Lieferung, oder 


. 


nach dem Kontraktspreiſe zu liquid ire. 


2) Die Einlieferung und Verabreichung der benann⸗ 
ten Makler ohne Zuziehung der 


ten Verpflegungs beduͤrfniſſe geſchieht überall nach 
preuß. Maaß und Gewicht, bei der Einlieferung 
des Hafers in die Magazine mit dem uͤblichen 
Aufmaaße, bei der direkten Verabreichung dieſer 
Naturalien an die Truppen ohne daſſelbe. 
3) Saͤmmtliche Naturalien muͤſſen von vorſchrifts⸗ 
maͤßiger Beſchaffenheit nach dem Fourager le⸗ 
ment vom 9. Nobember 1788 und Anhang bom 
3. Februar 1796 geliefert werden. x 
Vorkommende Differenzen zwiſchen Empfaͤn⸗ 
ger und Lieferer Über die Beihaffenheit der Na⸗ 
turalien, werden durch eine aus einer Militair⸗ 
perfon, einem Civilbeamten, zweier nicht ſelbſt 
liefernder Ackerbürger oder Bäder zuſammenge⸗ 
ſetzten Kommiſſion entfchieden, bei deren Entſchei⸗ 
dung es ohne weitere Provokation ſein Bewenden 
vehaͤlt. x e 
4) In den Magazinorten muß ſtets ein zweimonat⸗ 
licher, in den Orten, wo direkte Verpflegung ſtatt 
findet, aber ein einmouatlicher Bedarf an Natu⸗ 
ralien vorräthig gehalten werden. 
Außer der Verpflegung in den Garniſonen kann 
auch dem etwanigen Hauptentreptenneur die Ser: 
pflegung der 20. Divifion, bei deren Zuſammen⸗ 
ziehung in den gen 
wenn ſelbige dem Entreprenneur vier Wochen 
vorher dekannt gemacht wird, desgleichen die 
Verpflegung der marſchirenden Truppen mit Fou⸗ 
rage, wenn die Benachrichtigung vierzehn Tage 
vorher erfolgt, uͤberlaſſen werden. 
6) Die Quittungen der Truppen über direkte em⸗ 
pfangene Naturalien werden nach dem Wunſche 
der Entreprenneurd entweder bei dem Proviants 
amte in Poſen oder in Bromberg gegen Amts⸗ 
quittungen ausgetauſcht, und auf deren Grund 
die an die unterzeichnete Intendantur allmonak⸗ 
ich post numérande einzureichenden Liquida⸗ 
tionen angelegt. e des Liquldations⸗ 
betrags e gi ohne 3 gerung auf Auweiſung der 
Intendantur, ebenfalls nach dem Wunſche der 
Entreprenneurs durch die Reglerungshauptkaſſe 
zu Poſen oder zu Bromberg. N 
7) Zehn Prozent des Entrepriſebetrages werden von 


den Unternehmern in Staatspapieren als Kaution 


deponirt. In allen Fallen, wo durch Nichterfuͤl⸗ 
lung der aufzeſtellten Bedingungen auf die Kau⸗ 
tion der Unternehmer fordert wird, geschieht 


ten Regierungsbezirken, Die 


dies ohne progeffualifkz Weitlaͤuftigkeit, und ers 
ſich ergeben: 

ec Stoen Aus⸗ 

Berlin durch einen vereide⸗ 

8) Die bei der Verdingung und e Se 
handlungen des Lieferungsgeſchäfts vorkommen 

wees Die Unternehmer, fo wie 
[is ke den, urch eutſtehende baare Aus⸗ 

Jeder, der auf das bezeichnete 


ſich ſelbige | 


einzelne Verpflegungsplätze beſchraͤnken, dieſe ri va 


in waer für 
ung abe zu bemerken, 
für die Lieferung mit Ueberna r 
Verpflegung der Truppen bei Zuſammen nn 
und Den i — blos Hr 


efe Anerbietungen (Subniffio de werben, 


Ueberſchrift: 


an dle unterzeich⸗ 
Oktober c. 
kein Annehmbares 


zimmer eine öffentliche Licitation a 
bei welcher derjenige, 


erhalten ſoll, die Lieferung für die 
tionsforderung zu ubernehmen ohne zur i 
Theilnahme an der Licitation genbebiät Be 
Vom Reſultat ſoll ein jeder der Submittenten b 
nachrichtiget werden, und bleibt er zu dieſem B r 
noch 14 Tage, vom 21. Oktober nt 
ee gebunden, 
ojen den 25. September ı 
Koͤnigl. Intendantur Bee Arıy Ar mee⸗ 


Corps, 
. Bünting. j 


en Staatöpas ` 


an feine gemachte 


d 


Ueber H SE 
des ohngefaͤhren jährlichen Natural⸗Bedarfs für die 8 in den Regzierungsbezirken von Poſen 
er und g und der Stadt Thorn pro 1823. 


Bromber 


Benennung Brodte 
5 | der A 6 Pfund. Hafer, Neu. Stroh. Bemerkungen. 
g i ER 
ener gg, Je eat Ge] C. vb. leg e 
A. Regierungs⸗Bezirk ES 
von Bromberg. 
1 Bromberg ei BR Er Der Roggen und Hafer⸗ 
) ) Bedarf wird aus dem 
vorhandenen Beſtaͤn⸗ 
N . den gedeckt. i 
Gneſen 6305 28 — — . f 
3 Inowraclaw 8000 345 —— incl. Se Wiſp. Gerſten⸗ 
g ſchroot. 
4 Nackel ) — 340 —— dito dito dito. 
e , Der Roggen iſt durch 
den Beſtand ſicher ge⸗ 
2 3 — 12 — — — 
2 orn — — Der ene Roggen 
| e ſcchert den Bedarf. 
Summa 
B. Regierungs: Bezirk ? 
von Pbier, 
1 Bentſchen — 
2 Bomft — 
3 Frauſtadt Zeg 
A Karge gg 
5 Kozmin Kos Kommanbo-Derter, 
E pi inel. 2 Wiſp. Gerſten⸗ 
3 (root. „, 
8] Kempen 8400 380 —— dito ito dito 
3 Artoſchin 12,965 400 — — dito dito dito. 
10] Kroͤben 216 12 30 Loge 
11) Liſſa 25,560 460 — 1 — ren, iſp. Gerſten⸗ 
12 Oſtrowo cl 09 dito dito. 
1 Bike 1 
34; Jéis gen und Hafer ſichert 
d edarf. 
15 See ) , 
1 amter 7 
17 SH dberg 730 Kommando⸗Ort. 
18. . egel VC" Mën 1 4 
19 Wreſchen 12 30 Kommando⸗Ort. 
20 Zduy e 
| Summa 153,629, | 2132 | 12 — 119,861 E 2928 


den 25. September 1822, 2 
Kbalgliche Sutendantur des Sten Armee-Korps. v. Bünting. (Beilage.) 


Beilage zu No. 80. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 


(Vom 5. Oktober 1822.) 


Subhaſtatlons-Patent, 
Auf den Antrag des Kurator der Präfekt Ant o H 
von Garczynskiſchen Rachlaßmaſſe, ſollen die 
im Oborniker Kreiſe Poſener Departements belege⸗ 
genen adelichen Güter Uchorowo und Szymankowo 
eum att- et pertinentiis, gerichtlich 63,718 Rthlr. 


A ubiger meiftbietend verkauft werden, Kaufluſti⸗ 
ge und Beſitzfaͤhige werden vorgeladen, in denen 
hiezu vor dem Landgerichts⸗Rath Ryll auf 

den ı8ten September, 

den 18ten December c., und 

den 18ten März 1823 ? 
Vormittags um 9 Uhr anberaumten Terminen, von 
welchen der letztere peremtoriſch iſt, in unſerm In⸗ 
ſtruktionszimmer zu erſcheinen, ihre Gebote abzuge⸗ 


Gr. 25 Pf. gewürdigt, zur Befriedigung der — 


ben und zu gewärtigen, daß die gedachten Güter nebſt 


ubehoͤr, dem Meiſtbietenden adjudicirt werden 
SA falls nicht geſetzliche Umftände eine Ausnah- 
me zulaſſen. f E 
? Die éi kann in der Regiſtratur eingeſehen 
werden. 
Poſen den 9. Mai 7822. ? 
Königl. Preuß. Landgericht. 
ep Sudhaſtations⸗ Patent. 
Auf den Antrag des Kuratoris der Kammerrath 
Wildegausſchen Konkurs⸗Maſſe, werden die zu 
dieſer Maſſe gehoͤrigen, im Oborniker Kreiſe Poſener 
Regierungs- Vezirks belegenen Güter: 3 
1) Dabrowka nebſt Vorwerk und Hauländerei glei⸗ 
ches Namens, welches inkluſive der Forſt, auf 
28,339 Rthlr. 25 Sgr. 4 Pf. im Jahre 1831 
gewürdigt worden it, 5 
) das Gut Zislonka, wozu Zielonka, Glaboczek, die 
HVauländereien Trakt, Huta, Huta puſta und ein 
bedeutender Wald gehören und auf 113,517 
` Str, 7 Sgr. ee find, ſubhaſtirt, 
ie Bietungstermine auf x 
ee A September, Ze 
den Iten KE c. und 
den 1 en ar o 
Vormittags um 8 br, wovon der dritte und letzte 
peremtoriſch ifi, vor dem Landgerichte⸗Rath Met, 
in unſerm Sitzungs⸗Saale angeſetzt worden ſind 


„ 


„Wir laden daher alle befigfähige Kaufluſtige ein, 


ſich in bieten Terminen perfonlich, oder durch Be⸗ 


vollmächtigte einzufünden, und den Zuſchlag, fals 


nicht geſetzliche Hinderniſſe eintreten ſollten, an den 
Men“ ud Beſt bietenden zu gewaͤrtigen. Zuerſt 


DN 


` n den 23. Mai 1822. 8 
i ez Kön 


— 


wird auf das Gut Zielonka und Dabrowka einzeln, 
dann auf beide zuſammen geboten werden. Die 
Taxe und Kaufbedingungen konnen jederzeit in une 
ſerer Regiftratur eingeſehen werden. 


igl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Subhaſtations⸗Patent. 

Das hierſelbſt auf St. Martin sub Nro, 228, 
belegene, zur Stempel Rendant Kar! Friedrich 
Piet ſchſchen erbſchaftlichen Liquidations⸗Maſffe 
gehdrige, und auf Höhe von 5914 rt 18 Gr. 
abgeſchaͤtzte Gundſtück, ſoll auf den Antrag des 
Curatoris Massac im Wege der offentlichen Liz ita⸗ 
tion verkauft werden. Wir haben daher hiezu drei 
Bietungstermine, a SÉ 

den 29ſten Juli, 

den zoften September, 
N den ı 7ren December GC 
jedesmal Vormittags um 9 Uhr, vor dem Deputir- 
ten Landgerichts⸗Rath Brückner in unſerm Parteien⸗ 
Immer angeſetzt. Kaufluſtige und Beſitzfahige 


werden daher aufgefordert, in dieſem Termine, 
von denen der letztere 


den peremtoriſch tft, ihre Gebote 
Zu Protokoll zu geben, und zu gewärtigen, daß der 
Zuſchlag an den Meiflbietenden erfolaen wird, falls 
nicht geſetzliche Umfiände eine Ausnahme zulaſſen. 
Wer bieten will, hat dem Deputirten eine Kaution 
von 300 Rthlr. zu erlegen. 3 
Poſen den 18. April 1822, 8 
a Adnigl. Preuß. Land Gericht. 


Bekanntmachung. e 
„m 17ten Oktober cur. foll vor dem Lands 
Gerichts - Neferendarius Werner in unſerm Ge⸗ 
richts⸗Lokale Vormittags um 9 Uhr verſchiedenes 
Silbergeſchirr öffentlich gegen gleich baare Bezah⸗ 
kung verkauft werden. ` 
Poſen den 19. September 1822. 


Königl. Preuß. La nd „Gericht. 


Bekanntmachung. 
Es wird hierdurch bekannt gemacht, 


hieſelbſt auf Kuhndorf SE 


sub Nro, 162, belegene, 
Nachlaß gehö- 


ermin auf 
n Oktober cur. Vormittags 


, un 9 uhr 
vor dem Land: Gerichtö-NKeferenarius Kantaf in 


den 23ſte 


unſerm Gerichts ⸗Schloſſe angeſetzt, wozu Pachtlu⸗ 
ſtige vorgeladen werden. i 
f er mitbieten will, muß dem Deputato eine 
Caution von 30 Rthlr. in baarem Gelde erlegen. 
Poſen den 10. September 1822. 
Königl. Preuß. Land gericht. 
„Subhaſtatlons⸗ Patent, 

Zum öffentlichen Verkauf des aus den Dörfern 
Klein⸗ und Groß⸗Groitzig, und dem Vorwerke 
San nebſt Pertinentien beſtehenden, im 
Bomſter Kreiſe Poſener Departements gelegenen, 
und zur Kammerrath Wildegans ſchen Konkurs⸗ 
Ma GC adlichen Guts Groitzig, welches 

uf 28,940 Rthlr. 23 CS 8 Pf, gerichtlich abge⸗ 
ſchaͤtzt worden iſt, haben wir auf den Antrag der 
| Ze, einen nochmaligen peremtoriſchen Bie⸗ 
tungs⸗Termin auf e . . 

den 15ten November 1822 
Vormittags um 9 Uhr, vor dem Landgerichts⸗Rath 
Herrn Pfesker in unſerem Seſſionszunmer anbe⸗ 
aumt. Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Käufer werden 
Biermit n in Sa Termine zue 
nen ebote abzugeben, und zu gewaͤrtigen, 
bo Wi Gut SC? fel der Sil — 
Gläubiger, dem Meiſtbietenden, 
gleich baare Zahlung von 3 des 
lagen werden ſoll. 

Die näheren Kaufbedingungen werden im Ter⸗ 
mine bekannt gemacht, und die Taxe kann in unſe⸗ 
rer Regiſtratur jederzeit nachgeſehen werden. 

Meſeritz den 17. Juni 1822. . 

; Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Edictal⸗Citation. S 
Der jüdiſche Kaufmann Jakob Elias Cohn 
aus Wollſtein, iſt angeſchuldigt; mit dem jhdilchen 
Kaufmann Ldwenſtein aus Benſchen, für verſchiede⸗ 
ne Kaufleute, mittelſt Beſtechung des Steuerrendan⸗ 
ten zu GEN ausländiſche Waaren eingeſchioärzt 
zu haben. Insbeſond re ift er beſchuldigt, 10 bei 
dem Spediteur Schiff zu Frankfurt a. d. O. in Bes 
ſchlag genommene Coilf, enthaltend 19 Centuer 17 
Pfd. Nettogewicht baumwollene Waaren mit Unter⸗ 
ſchlagung der tarifmaͤßigen Steuer, als piedrig bes 
ſteuerte Waaren angegeben und eingeführt zu haben 
Derſelbe wird dab er hierdurch porgeladen, in dem 
die feiner Berzehmung und reip. Verantwortung guf 
die Beſchuldigung, zur Ausfuhrung ſeiner Verthei⸗ 
digung dagegen und zur beſtinmten Anzeige der üner 
die Gründe derſelben, etwa vorhandenen, Vewels⸗ 
mittel, auf den "Zë 
b den 1 HE Rope where, ` 


HS ki? 


en, ihre 


doch . gegen 
aufgeldes zuge⸗ 


1 3 * K d 
A er; 63. 58 


geſchuldigte Steuerde 


igung der 


Sei 


Ki 


Vormittags um ze Uhr angefehten Termine, vor 
dem Herrn Kammergerichts Aſſeſſor Kallenbach im 
Haus vogtheigerichte zu erſchein en. g Bei feinem Aus⸗ 
bleiben hat derſelde zu Gen „daß die ihm an⸗ 
g raudation in contumaciam 

als richtig angenommen, er der Befugniß, ſich 
schriftlich vertheidigen zu laſſen, verluſtig erklart, 
und gegen ihn auf die geſetzliche Strafe nach $. 111. 
130. seg. uud 146. der Zollordnung vom 26. Mai 
1818 den, glate Betrag der vorenthaltenen Zoll⸗ 
gefalle, vier und zwanzigfachen Betrag der zur Voll⸗ 
führung der Defraudation angebotenen Geichinfe, 
wie auch Verluſt der Nationalkokarde und auf Kon⸗ 
fis kation der in Beſchlag genommenen Waaren, er⸗ 
kannt werden wird. 9 . 

Berlin den 13. Juli 1822. f dat 
Königliches Preuß. Kammergericht. 

- Einem berehrüngswürdigen Publikum zeige ich 
hierdurch ergebenſt an, daß bei mir zum bevorſte⸗ 
henden Jahrmarkt außer den ſchon am Johanni⸗ 
Markt bekannt gemachten Sorten von Pfefferku⸗ 
chen und Zuckerwgaren, auch Wormbrunner Pfef⸗ 

: Sain ve gen eme, 
aybirte, et "Und. Achte deu? 
Pfefferkuchen, N du möglich billigen een wb ee 
ſter Güte zu haben find, und bitte ich deshalb um 

guͤtigen Zuspruch. 


Eruſt Knittel aus Landsberg a. d. W. 
Be A Gefanntmanung. er S 
A, Trietſchler auf dem Markt neben der Stadf- 
waage hat jo eben per Poſt Achte Romaniſche Vio⸗ 
E alten ee und bittet um geneigten Zu⸗ 
tuch. art (NM g \ 
Mittwoch denten d. M. Fommt o In vier 
Federn haͤngende vierſitzige bequeme Netour⸗Chaiſe, 
welche nach Berlin, 14500 und Dresden gebet, 
im goldenen Hirſch in der Wilhelmstraße an. 
Reflektirende haben die Guͤte ich daſelbſt zu melden. 
5 Johnungeanz 5 ge. 
keinen reſp. Kunden zeige ich Hiermit ergeb 
au, daß pad ich durch einen er 
cher aus meiner zeitherigen Wehmang verdrängt 
worden blu, von jetzt an gerade über in dem Haufe 
des Herrn Grafen von Wollowicz, Breclauer Sr. ax 
fie No, 257. meine Wohnung und Laden haben 
werde. Ich bitte um feruern Zuſpench und werde jeder⸗ 
zeit, wie vor der, mit den promupteſten und reellſten 
„Beſorgung ſuchen zu dienen. ö 
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Gë, Handle hne 
Stobeg Leer RN und friſche Nermramgen dë 


